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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein drahtlo-
ses Antwortsystem zum Abrufen von Antworten von 
einer Gruppe von Personen an einer Zentralstelle. 
Die vorliegende Erfindung ist in Unterrichtssituatio-
nen, bei Firmentagungen und anderen Personenver-
sammlungen nützlich. Die vorliegende Erfindung 
kann mit nur Dutzenden von Benutzern bis hin zu tau-
senden von Benutzern eingesetzt werden.

[0002] Es ist bekannt, drahtlose Kommunikation 
zwischen einer Basiseinheit und mehreren Ant-
worteinheiten zu benutzen, um an der Basiseinheit 
die Antwort von Benutzern zu empfangen, die jeweils 
mit einer Antworteinheit ausgestattet sind. Ein sol-
ches System ist in dem gemeinschaftlich zugewiese-
nen US-Patent Re. 35,449 offenbart. Das in Re. '449 
offenbarte System ist ein Zweiwegsystem. Die Basis-
einheit sendet ein Synchronisationssignal zu den 
Antworteinheiten. Jede Antworteinheit antwortet auf 
die Synchronisationssignale in einem individuellen 
Zeitrahmen. Die Zentraleinheit quittiert den Eingang 
einer gültigen Antwort von jeder der sendenden Ant-
worteinheiten. Jede Antworteinheit beendet die Über-
tragung der Antwort nach dem Empfang eines Quit-
tungssignals. Es kann wünschenswert sein, ein 
drahtloses Antwortsystem zu haben, bei dem die Not-
wendigkeit für die Übertragung von einer Basisein-
heit zu den Antworteinheiten nicht mehr nötig ist. Bei 
einem solchen System sendet jede Antworteinheit 
nach dem Eingang einer Auswahl durch den Benut-
zer ein Signal.

[0003] Das Dokument EP0926911A2 offenbart ein 
zellulares System, bei dem mehrere drahtlose Statio-
nen Benutzerauswahlen mittels SMS-Nachrichten zu 
einer Basisstation senden; dies verlangt die Imple-
mentation eines zellularen Systems unter Verwen-
dung des SMS-Protokolls.

[0004] Das Dokument DE10021364A1 offenbart ein 
System, bei dem mehrere mobile Stationen mit einer 
Basisstation dadurch kommunizieren, dass jedes Pa-
ket mehrere Male gesendet wird, wobei sich das Wie-
derholungsintervall zwischen Paketen innerhalb ei-
nes Frame und zwischen Paketen, die zu unter-
schiedlichen Frames gehören, für jede Basisstation 
unterscheidet.

[0005] Die vorliegende Erfindung betrifft ein drahtlo-
ses Antwortsystem, das die Zuverlässigkeit drahtlo-
ser Einwegübertragungen zwischen Antworteinhei-
ten und einer oder mehreren Basiseinheiten verbes-
sert, unabhängig von der Verwendung von sogar tau-
senden von Antworteinheiten an einem einzigen Ort.

[0006] Die vorliegende Erfindung stellt ein drahtlo-
ses Antwortsystem nach Anspruch 1 bereit. Gemäß
der vorliegenden Erfindung beinhaltet ein drahtloses 

Antwortsystem und -verfahren das Bereitstellen von 
wenigstens einer Basiseinheit mit einem Funkemp-
fänger und mehreren Antworteinheiten. Die Ant-
worteinheiten haben einen Funksender zum Senden 
eines Funksignals zu der wenigstens einen Basisein-
heit. Die Antworteinheiten senden das Funksignal 
asynchron. Das Funksignal kann digitale Daten bein-
halten. Die digitalen Daten können eine Adresse für 
die Antworteinheit beinhalten. Der Funksender sen-
det wiederholt das Funksignal um ein bestimmtes In-
tervall beabstandet, das sich für die verschiedenen 
Antworteinheiten unterscheidet.

[0007] Das Intervall kann von einer der sendenden 
Antworteinheit zugewiesenen Nummer wie z.B. der 
Adresse für die sendenden Antworteinheiten abhän-
gig sein. Die Antworteinheiten können das Funksig-
nal als Reaktion auf eine mit einem Eingabeauswahl-
gerät getroffene Auswahl wiederholt senden. Die di-
gitalen Daten können eine mit dem Eingabeauswahl-
gerät getroffene Auswahl beinhalten. Das Einga-
beauswahlgerät kann eine Tastatur sein.

[0008] Das Intervall kann mit der Formel I = A(B –
Nummer) + C (Nummer) bestimmt werden, wobei I 
das Intervall ist und A, B und C Konstanten sind und 
„Nummer" die der sendenden Antworteinheit zuge-
wiesene Nummer ist. Der Funksender kann das 
Funksignal für eine bestimmte Anzahl von Sendun-
gen wiederholt senden. Die jeweilige Anzahl von 
Sendungen kann wählbar sein. Die Antworteinheit 
kann ein Eingabeauswahlgerät beinhalten und die je-
weilige Anzahl der Sendungen kann mit dem Einga-
beauswahlgerät gewählt werden.

[0009] Das Eingabeauswahlgerät kann eine Tasta-
tur sein. Die digitalen Daten können ferner ein 
Sync-Byte beinhalten. Die digitalen Daten können 
ferner einen Fehlerkorrekturcode beinhalten. Das 
Funksignal kann entweder ein Funkfrequenzsignal 
oder ein Infrarotsignal sein.

[0010] In einer Ausgestaltung der Erfindung wird ein 
drahtloses Antwortsystem und Verfahren zum Abru-
fen von Benutzerantworten in einem von einem Be-
nutzer belegten Bereich bereitgestellt, das eine 
Mehrzahl von Benutzern aufnimmt und die Bereitstel-
lung mehrerer Basiseinheiten beinhaltet, die über 
den vom Benutzer belegten Bereich verteilt sind. Die 
Basiseinheiten haben einen Funkempfänger zum 
Empfangen von Funksignalen. Es ist eine Vielzahl 
von Antworteinheiten mit einer Adresse vorgesehen, 
die individuelle Antworteinheiten unterscheidet. Die 
Antworteinheiten haben ein Eingabeauswahlgerät 
zum Empfangen der Benutzerauswahl und einen 
Funksender zum asynchronen Senden eines Funksi-
gnals zu den Basiseinheiten. Die Funksignale bein-
halten digitale Daten. Die digitalen Daten beinhalten 
eine Adresse zu der Antworteinheit und eine mit dem 
Eingabeauswahlgerät vorgenommene Auswahl. Es 
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ist ein Computersystem vorgesehen, das ein Kom-
munikationssystem zum Abrufen von Benutzeraus-
wahlen von Basiseinheiten beinhaltet. Benutzeraus-
wahlen können von den Antworteinheiten durch Ba-
siseinheiten abgerufen werden, die Antwortsignale 
empfangen können, und die Benutzerauswahlen 
werden anhand der Adresse identifiziert, unabhängig 
davon, welche Basiseinheit ein bestimmtes Funksig-
nal empfangt.

[0011] Das drahtlose Kommunikationssystem kann 
ein festverdrahtetes Nabe-und-Speichen-Netzwerk, 
wie z.B. ein Ethernet-System, oder ein Funknetz 
sein. Der Funksender kann die Funksignale teilweise 
auf der Basis von bestimmten Intervallen wiederholt 
senden, die sich von den anderen Antworteinheiten 
unterscheiden. Die jeweiligen Intervalle können von 
der Adresse der sendenden Antworteinheit abhängig 
sein.

[0012] Wenigstens eine der Basiseinheiten kann 
Funksignale auf unterschiedlichen Kommunikations-
kanälen empfangen. Die digitalen Daten für wenigs-
tens einige der Antworteinheiten können eine Kanal-
anzeige beinhalten, die anzeigt, auf welchen der Ka-
näle diese Antworteinheit sendet. Die wenigstens 
eine Basiseinheit kann die vom Funkempfänger emp-
fangenen Funksignale decodieren und bestimmen, 
ob die Kanalanzeige des Funksignals mit dem Kom-
munikationskanal übereinstimmt, auf dem das Funk-
signal empfangen wird. Die wenigstens eine Basis-
einheit kann Funksignale akzeptieren, für die die Ka-
nalanzeige des Empfängersignals mit dem Kommu-
nikationskanal übereinstimmt, auf dem das Funksig-
nal empfangen wird, und kann Funksignale nicht ak-
zeptieren, für die die Kanalanzeige des empfange-
nen Signals nicht mit dem Kommunikationssignal 
übereinstimmt, auf dem das Funksignal empfangen 
wird. Die digitalen Daten können ferner eine Adresse 
für die Antworteinheit beinhalten. Die digitalen Daten 
können ferner ein Sync-Byte beinhalten. Die digitalen 
Daten können ferner einen Fehlererkennungscode 
beinhalten. Das Funksignal kann ein Funkfrequenzsi-
gnal oder ein Infrarotsignal sein. Die Antworteinhei-
ten können ferner ein Eingabeauswahlgerät beinhal-
ten. Die digitalen Daten können eine mit dem Einga-
beauswahlgerät vorgenommene Auswahl beinhal-
ten. Das Eingabeauswahlgerät kann eine Tastatur 
sein.

[0013] Es werden nun Ausgestaltungen der Erfin-
dung beispielhaft mit Bezug auf die Begleitzeichnun-
gen beschrieben. Dabei zeigt:

[0014] Fig. 1a ein Blockdiagramm eines drahtlosen 
Antwortsystems gemäß der Erfindung;

[0015] Fig. 1b dieselbe Ansicht des Antwortsys-
tems in Fig. 1a, auf eine andere Weise konfiguriert;

[0016] Fig. 1c dieselbe Ansicht des Antwortsys-
tems in Fig. 1a, auf eine andere Weise konfiguriert;

[0017] Fig. 2 ein Fließschema eines von einer Ant-
worteinheit ausgeführten Programms; und

[0018] Fig. 3 ein Fließschema eines von einer Ba-
siseinheit ausgeführten Programms.

[0019] Nun speziell mit Bezug auf die Zeichnungen 
und die darin veranschaulichten illustrativen Ausge-
staltungen, ein drahtloses Antwortsystem 10 hat eine 
oder mehrere Basiseinheiten 12 sowie mehrere Fe-
mantworteinheiten oder Antworteinheiten 14
(Fig. 1a). Die Antworteinheiten 14 senden ein Funk-
signal S zu einer oder mehreren Basiseinheiten 12. 
Das Funksignal S kann ein Funkfrequenzsignal sein, 
das zwischen einem Empfänger (nicht dargestellt) in 
der Antworteinheit 14 und einem Empfänger 16 in der 
Basiseinheit 12 übertragen wird. Der Vorteil von 
Funkfrequenzsignalen ist, dass sie verbesserte Rich-
tungsfähigkeiten haben können. Wenn ein Funkfre-
quenzsignal benutzt wird, dann kann es mit Datenbits 
mittels Vorderflanke-zu-Vorderflanke-Timing oder 
Hinterflanke-zu-Hinterflanke-Timing gemäß Offenba-
rung im gemeinschaftlich zugewiesenen US-Patent 
5,724,357 codiert werden. Es können aber auch an-
dere Codiertechniken angewendet werden. Das 
Funksignal S kann altemativ ein Infrarotsignal sein, 
das mit einer Leuchtdiode in der Antworteinheit 14
und einem Lichtsensor in der Antworteinheit 12 über-
tragen wird. Es können bekannte Codiertechniken 
mit einem Infrarotsystem zur Anwendung kommen.

[0020] Besonders dann, wenn eine große Zahl von 
Antworteinheiten 14 verwendet wird, wie z.B. hunder-
te oder tausende von Einheiten, kann es wünschens-
wert sein, mehrere Basiseinheiten 12a, 12b, 12c... 
12n zu haben, die jeweils Signale in einem Kommu-
nikationsband empfangen, das sich von den Kommu-
nikationsbanden der anderen Basiseinheiten wie in 
Fig. 1b illustriert unterscheidet. Alternativ können 
mehrere Empfänger 16 in einer einzelnen Basisein-
heit enthalten sein. Die Basiseinheit(en) 12
kann/können einen Mikrocomputer 18 und ein Spei-
chergerät wie z.B. einen EEPROM 20 beinhalten. Eis 
Eingang 22 kann zum Ändern von Einstellungen ver-
wendet werden, die im EEPROM 20 gespeichert 
sind. So kann beispielsweise der Eingang 22 zum 
Wählen eines Kommunikationskanals oder -bandes 
verwendet werden, auf dem der jeweilige Empfänger 
16 empfangt. Der Kommunikationskanal für den je-
weiligen Empfänger 16 würde zusammen mit ande-
ren Einstellungen im EEPROM 20 gespeichert. Wie 
die Fachperson verstehen wird, hätte jeder Kommu-
nikationskanal einen eigenen Satz von Frequenzen, 
die sich von den Frequenzen anderer Kanäle 16 un-
terscheiden. Die Basiseinheit(en) 12 beinhaltet/-n ei-
nen seriellen Port 24, der serielle Daten zu einem PC 
26 liefert. Der Computer 26 kompiliert vom seriellen 
3/12



DE 603 14 966 T2    2008.04.03
Port 24 empfangene Daten, die die Basiseinheit(en) 
12 von Antworteinheiten 14 empfangen.

[0021] Antworteinheiten 14 beinhalten einen Sen-
der 28 und einen Mikrocomputer 30. Der Sender 28
sendet das Funksignal S. Der Mikrocomputer 30
steuert den Sender 28. Jede Antworteinheit 14 kann 
ein Eingabegerät wie z.B. eine Tastatur 32 beinhal-
ten, um Eingabeauswahlen zu empfangen. Der Mi-
krocomputer 30 empfangt Eingänge von der Tastatur 
32 und veranlasst den Sender 28, das Signal S zu 
senden. Antworteinheiten 14 können ferner ein Spei-
chermedium wie z.B. einen EEPROM 31 zum Spei-
chern von Einstellungen auf nichtflüchtige Weise be-
inhalten. Antworteinheiten 14 beinhalten ferner eine 
Batterie 33 zum Bereitstellen einer tragbaren Strom-
quelle.

[0022] Ein Beispiel, bei dem der Einsatz mehrerer 
Kommunikationskanäle nützlich ist, ist ein Seminar 
mit mehreren Splittergruppen, die jeweils mit einer 
einzelnen Basiseinheit ausgestattet sind, die auf ei-
nen Kanal eingestellt ist, der sich von den anderen 
Basiseinheiten unterscheidet. Ein solches System 
kann in separaten Räumen oder in separaten Grup-
pen innerhalb eines Raums eingerichtet werden. Ein 
weiteres Beispiel kann sein, wenn zwei nicht zusam-
menhängende Organisationen eine gemeinsame 
Konventionseinrichtung benutzen, wo es wün-
schenswert sein kann, dass ein oder mehrere Basis-
einheiten für eine Organisation auf ein oder mehreren 
Kommunikationskanälen arbeitet/-n, der/die sich von 
dem/den Kommunikationskanal/-kanälen für die an-
dere Organisation unterscheidet/n. Dies verhindert 
Übersprechen zwischen Organisationen. Weitere 
Beispiele werden für die Fachperson offensichtlich 
sein.

[0023] Die vorliegende Erfindung kann in einem 
Antwortsystem 10 ausgestaltet werden, das mit einer 
sehr großen Gruppe wie z.B. tausenden oder sogar 
zehntausenden von Benutzern benutzt werden kann, 
wie in Fig. 1c illustriert ist. Das System 10 kann in ei-
ner großen Einrichtung 104 zum Einsatz kommen, 
wie z.B. in einem Konventionszentrum, einer Arena, 
einem Stadion oder dergleichen. Das System kann 
eine große Zahl von Basiseinheiten 12 beinhalten, 
die über allgemein bei 24a und 24b illustrierte Kom-
munikationssysteme mit einem Computersystem 26
in Kommunikation sind. Das Kommunikationssystem 
kann einen Netzwerk-Hub 24b beinhalten, der mit 
mehreren Basiseinheiten 12 über einen Router 24a
kommuniziert. Das Kommunikationssystem 24a, 24b
kann ein festverdrahtetes Netzwerk wie z.B. ein 
Ethernet-Netzwerk, ein Funknetz oder dergleichen 
sein. Bei einem Funknetz würde sich die Frequenz 
des Funknetzes von der Frequenz der von Basisein-
heiten 12 empfangenen Funksignalen unterschei-
den. So können beispielsweise, der Einfachheit hal-
ber, ein Hub 24b und eine Reihe von mit diesem Hub 

verbundenen Basiseinheiten 12 als eine Gruppierung 
102 angesehen werden, wobei die Gruppierungen 
über die Arena 104 verteilt sind. Viele, wenn nicht so-
gar alle, der Basiseinheiten 12 können auf einem ge-
meinsamen Kanal arbeiten. Eine Vielzahl von Ant-
worteinheiten (in 1c nicht dargestellt) haben jeweils 
eine eindeutige Adresse. Wo immer eine bestimmte 
Antworteinheit in der Arena 104 ist, würde sie ein 
Funksignal als Reaktion auf die Betätigung einer Tas-
te in der Tastatur 32 senden, die von einer oder meh-
reren Basiseinheit(en) 12, aber nicht von allen Basis-
einheiten 12 empfangen würde. Daher werden einige 
der Funksignale von einigen der Antworteinheiten 
von einigen der Basiseinheiten empfangen, aber an-
dere Basiseinheiten empfangen Funksignale von an-
deren Antworteinheiten. Da nicht jede Basiseinheit 
12 Signale von allen Tastaturen empfangt, können 
Kollisionen zwischen Funksignalen aufgrund der ge-
ografischen Auslegung von drahtlosen Antwortsyste-
men 10 in der Arena 104 reduziert werden. Da jedoch 
jede Basiseinheit eine eindeutige Adresse hat, würde 
die das Funksignal von dieser Antworteinheit emp-
fangende Basiseinheit 12 das Signal decodieren und 
die Antwortdaten über das Kommunikationsnetzwerk 
24a', 24b' zum Computersystem 26 senden.

[0024] Zum Beispiel, wenn 100 Basiseinheiten 12
Funksignale von etwa 50 Antworteinheiten empfan-
gen könnten, dann könnte das System in Fig. 1c
5000 Antworteinheiten aufnehmen. Die Fähigkeit, 
5000 eindeutige Adressen zu liefern, erfordert ledig-
lich eine längere Adresse. Dies dient lediglich zur Il-
lustration. Es wären auch Systeme mit größeren oder 
kleineren Anzahlen möglich. Die Fähigkeit, Kollisio-
nen zu reduzieren, ist jedoch teilweise auf die geo-
grafischen Abstände der Basiseinheiten und auf die 
Tatsache zurückzuführen, dass sie nur auf Nahfeld-
basis mit Antworteinheiten in ihrer geografischen 
Nähe interagieren.

[0025] In der illustrierten Ausgestaltung können die 
Hubs 24b' 32-Port-Hubs sein und können sich auf ei-
nem drahtlosen Ethernet-Netzwerk befinden, das ge-
mäß dem Standard 802.11 arbeitet, d.h. auf einer 
Frequenz zwischen 2,4 Gigahertz und 5 Gigahertz. 
Der Funksender 28 kann in der illustrierten Ausge-
staltung zwischen 300 und 345 Megahertz und 900 
Megahertz arbeiten. Wie ersichtlich ist, gäbe es kei-
nen Konflikt zwischen den verschiedenen Funksyste-
men.

[0026] Das drahtlose Antwortsystem 10 beinhaltet 
ein Antworteinheitsprogramm 34 (Fig. 2). Das Ant-
worteinheitsprogramm 34 kann vom Mikrocomputer 
30 abgearbeitet werden. Das Programm 34 wird ein-
geleitet, wenn ein Benutzer eine Auswahl vornimmt, 
wie z.B. durch Drücken einer der Tasten der Tastatur 
32 bei 36. Das System identifiziert dann bei 38, wel-
che Taste gedrückt wurde. Wenn bei 38 festgestellt 
wird, dass die gedrückte Taste keine gültige Taste 
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war, dann wird die Tastatur bei 40 abgeschaltet. Eine 
ungültige Taste kann eine Taste sein, die so einge-
stellt ist, dass sie für eine bestimmte Tätigkeit nicht 
benutzbar ist, oder dergleichen.

[0027] Wenn bei 38 festgestellt wird, dass eine gül-
tige Taste betätigt wurde, dann wird bei 42 ermittelt, 
ob die betätigte Taste die Taste (oder Tasten) war, die 
den Eintritt in den Optionsmodus verlangte. Wenn ja, 
dann werden dem Benutzer bei 44 Menüs zum Än-
dern der Optionen und zum Speichern der neuen Ein-
stellungen auf EEPROM 31 dargeboten. Wenn bei 42
festgestellt wird, dass sich die identifizierte Taste 
(oder Tasten) nicht auf den Eintritt in den Optionsmo-
dus bezieht, dann wird die Taste bei 46 in einen Puf-
fer gesetzt. Der Mikrocomputer 30 assembliert dann 
bei 48 eine Nachricht. Die Nachricht kann digitale Da-
ten beinhalten, die ein Sync-Byte bei 50 beinhalten, 
um den Beginn einer Übertragung anzuzeigen, und 
eine Präambel bei 52, um dem Empfänger 16 Zeit 
zum Einschwingen zu geben. Die digitalen Daten 
können ferner eine Adresse 54 beinhalten, die dieser 
Antworteinheit zugewiesen wird. Die Nachricht kann 
ferner eine Kanalkennung 56 für den Kanal beinhal-
ten, für den die jeweilige Antworteinheit eingerichtet 
ist, und Tastendruckinformationen 57 zeigen an, wel-
che Auswahl vom Benutzer mit der Tastatur 32 ge-
troffen wurde. Die Nachricht endet dann mit einem 
Fehlererkennungscode 58, um Parität zu erzielen. 
Beispiele für Fehlererkennungscodes sind z.B. Prüf-
summe, CRC und dergleichen.

[0028] Nach dem Assemblieren der Nachricht bei 
48 werden die digitalen Daten bei 60 vom Sender 28
übertragen. Bei 62 wird ein allgemein zufälliger Ver-
satz bestimmt. Der Zufallsversatz kann anhand einer 
der jeweiligen Antworteinheit zugewiesenen Nummer 
berechnet werden, wie z.B. der Tastaturadresse für 
die Antworteinheit. Der Versatz, oder das Intervall, 
wird mit der Gleichung A × (B – Nummer) + C × (Num-
mer) berechnet. A, B und C sind Konstanten und 
„Nummer" ist die der sendenden Antworteinheit zu-
gewiesene Nummer. Diese Gleichung ergibt ausrei-
chende Intervalle zwischen Übertragungen, ohne 
das Intervall unnötig zu verlängern. In der illustrativen 
Ausgestaltung ist A 15, B ist 50 und C ist 2. Es kön-
nen jedoch auch andere Konstanten und andere 
Gleichungen verwendet werden. Zweck der Zufalls-
versatzberechnung ist es, ein Zeitintervall zu bestim-
men, nach dem die Übertragung wiederholt wird. In-
dem der Zufallsversatz auf einer der sendenden Ein-
heit zugewiesenen Nummer gestützt wird, wie z.B. 
der Tastaturadresse für die jeweilige Antworteinheit, 
ist der Versatz für jede Antworteinheit anders. Daher 
sollte selbst dann, wenn es zu Kollisionen zwischen 
Übertragungen zwischen zwei Antworteinheiten 
kommt, die nächste Übertragung durch diese Einhei-
ten aufgrund der Differenz in den Versatzzeitinterval-
len nicht kollidieren. Es ist zu verstehen, dass auch 
andere Techniken zum Berechnen eines anderen 

Versatzes für die meisten oder alle der Antworteinhei-
ten zum Einsatz kommen könnten. Die Versatzbe-
rechnung in Abhängigkeit von der Adresse für diese 
Einheit bietet jedoch eine praktische Technik zum Zu-
weisen von Intervallen zu jeder Antworteinheit. Der 
Grund ist, dass jede Einheit bereits eine Adresse hat, 
die sich von anderen Antworteinheiten unterscheidet.

[0029] Nach dem Berechnen des Zufallsversatzes 
bei 62 wird bei 64 ermittelt, ob eine Anzahl von Sen-
dungen vollzogen wurde. Wenn nicht, dann kehrt das 
Programm zu 60 für eine andere Übertragung der as-
semblierten Nachricht zurück. Die Zahl der Sen-
dungswiederholungen kann im EEPROM 31 festge-
halten werden. Die Zahl der vollzogenen Sendungen 
kann im EEPROM 31 als Teil des Setup-Modus 44
gespeichert werden. Dies würde es einem Benutzer 
gestatten, die Zahl von Übertragungswiederholungen 
in Abhängigkeit von der Umgebung zu ändern, in der 
die Einheit eingerichtet ist. Wenn beispielsweise das 
System 10 in einer Umgebung mit einer großen Zahl 
von Antworteinheiten eingesetzt wird, dann kann es 
wünschenswert sein, die Zahl der Übertragungen zu 
wiederholen, um Konflikte zu vermeiden. Ebenso 
kann es in Umgebungen, die für elektromagnetische 
Störungen (EMI) anfällig sind, wünschenswert sein, 
eine größere Zahl von Neuübertragungen festzule-
gen. Weitere Beispiele werden für die Fachperson of-
fensichtlich sein.

[0030] Wenn die Zahl der Übertragungen bei 64
komplett ist, dann wird der Zustand der Batterie 33
bei 66 untersucht. Wenn festgestellt wird, dass der 
Batteriestand niedrig ist, dann wird bei 68 ein Indika-
tor gesetzt. Der Indikator kann ein Blinken von Anzei-
gesegmenten oder anderen bekannten Indikationen 
sein, wie z.B. das Leuchten einer LED oder derglei-
chen. Die Tastatur wird dann bei 40 abgeschaltet, bis 
bei 36 ein weiterer Tastendruck erfolgt.

[0031] Die Basiseinheit(en) 12 führt/führen ein Ba-
sissteuerprogramm 70 aus (Fig. 3). Das Programm 
70 beginnt, wenn die jeweilige(n) Basiseinheit(en) bei 
72 hochgefahren wird/werden. Bei 74 wird ermittelt, 
ob die Kanalwechseltaste 22 gedrückt wurde. Wenn 
ja, dann wird der Kanal bei 76 gewechselt und die 
neue Kanaleinstellung wird bei 78 im EEPROM 20
gespeichert. Der Kanalwechsel bei 76 ändert das 
Frequenzband, auf das der jeweilige Empfänger 16
zum Empfangen eines Signals S eingestellt wird. 
Durch Wechseln des Kanals bei 76 wird das Fre-
quenzband für dieses Signal geändert.

[0032] Wenn bei 74 festgestellt wird, dass die Ka-
nalwechseltaste nicht gedrückt wurde, dann wird der 
Kanal bei 80 vom EEPROM 20 abgelesen und eine 
Kanalfrequenz wird für diesen Empfänger 16 einge-
stellt. Serielle Kommunikationen über die serielle Lei-
tung 24 werden bei 82 initialisiert und der Empfänger-
teil 16 wird so eingestellt, dass er bei 84 assemblierte 
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Nachrichten 48 empfängt, die über das RF-Signal S 
gesendet wurden.

[0033] Dann wird bei 86 ermittelt, ob ein gültiges 
RF-Signal empfangen wurde. Dies wird ermittelt 
durch Beurteilen der Zahl der empfangenen Bytes, 
Prüfen, ob die PRÜFSUMME korrekt ist und ob die 
Kanal-ID mit dem für diese Basiseinheit(en) wie im 
EEPROM 20 gespeichert gewählten Kanal identisch 
ist. Wenn gültige RF-Daten empfangen werden, dann 
werden die decodierten Daten bei 88 in einen seriel-
len Kommunikationspuffer gesetzt. Wenn bei 86 kei-
ne gültigen RF-Daten empfangen werden, dann 
sucht der Empfängerteil bei 84 und 86 weiter nach 
assemblierten Nachrichten.

[0034] Nach dem Setzen der Daten in den seriellen 
Kommunikationspuffer 88 wird bei 90 ermittelt, ob die 
serielle Leitung zum Senden der seriellen Daten zum 
PC 26 verfügbar sind. Wenn ja, dann wird bei 92 ein 
serieller Datenstrom gesendet. Wenn bei 90 festge-
stellt wird, dass keine seriellen Daten zu senden sind, 
dann kehrt das Programm zu 84 zurück, wo der Emp-
fänger über seinen Kommunikationskanal nach as-
semblierten Nachrichten sucht.

[0035] So wird ersichtlich, dass das drahtlose Ant-
wortsystem 10 besonders beim zuverlässigen Abru-
fen von asynchron gesendeten Informationen bei ei-
ner oder mehreren Basiseinheiten von mehreren Be-
nutzern nützlich ist. Durch Einbeziehen einer Kanal-
kennung in die assemblierte Nachricht kann eine 
Nachricht ignoriert werden, wenn sie nicht für (eine) 
bestimmte Basiseinheit(en) bestimmt ist. Dies redu-
ziert die Tendenz, dass die Nähe zu (einer) Basisein-
heit(en) den Empfänger dieser Basiseinheit(en) über-
wältigt. Durch Erzielen einer Versatzverzögerung 
beim Neusenden des Signals, die sich für jede Ant-
worteinheit unterscheidet, wird die Fähigkeit, Über-
tragungskollisionen zu überwinden, stark verbessert. 
Darüber hinaus erlaubt es die Fähigkeit, die Zahl der 
Übertragungsneuversuche selektiv einzustellen, das 
System an die Umgebung anzupassen, während un-
nötige Neuversuche minimiert werden und die Zuver-
lässigkeit des Systems erhöht wird.

[0036] Es ist zu verstehen, dass die verschiedenen 
Merkmale des drahtlosen Antwortsystems 10 alleine 
oder in Kombination verwendet werden können.

Patentansprüche

1.  Drahtloses Antwortsystem (10) zum Abrufen 
von Benutzerantworten, wobei das genannte System 
Folgendes umfasst:  
wenigstens eine Basiseinheit (12), wobei die genann-
te wenigstens eine Basiseinheit einen Funkempfän-
ger (16) zum Empfangen von Funksignalen hat;  
wenigstens eine Antworteinheit (14), jeweils mit einer 
Adresse, die individuelle der genannten Antwortein-

heiten unterscheidet;  
wobei jede genannte wenigstens eine Antworteinheit 
(14) ein Eingabeauswahlgerät (22) zum Empfangen 
einer Benutzerauswahl und einen Funksender (28) 
zum asynchronen Senden eines Funksignals zu der 
genannten wenigstens einen Basiseinheit (12) auf-
weist, wobei das genannte Funksignal digitale Daten 
umfasst, wobei die genannten digitalen Daten eine 
Adresse für die Antworteinheit und eine mit dem ge-
nannten Eingabeauswahlgerät (22) getroffene Aus-
wahl beinhalten, wobei die genannte wenigstens eine 
Basiseinheit die Aufgabe hat, Benutzerauswahlen 
aus den genannten Funksignalen abzurufen und die 
genannten empfangenen Benutzerauswahlen an-
hand der genannten Adresse zu identifizieren, wobei 
jeder genannte Funksender die Aufgabe hat, das ge-
nannte Funksignal um ein bestimmtes Intervall ge-
trennt wiederholt zu senden, wobei sich das genann-
te Intervall von dem jeweiligen Intervall einer anderen 
der genannten wenigstens einen Antworteinheiten 
(14) unterscheidet.

2.  Drahtloses Antwortsystem nach Anspruch 1, 
wobei das genannte Intervall von einer der senden-
den Antworteinheit zugewiesenen Nummer abhängig 
ist.

3.  Drahtloses Antwortsystem nach Anspruch 1, 
wobei die genannte wenigstens eine Antworteinheit 
(14) die Aufgabe hat, das genannte Funksignal als 
Reaktion auf eine mit dem Eingabeauswahlgerät (22) 
getroffene Auswahl wiederholt zu senden.

4.  Drahtloses Antwortsystem nach Anspruch 2, 
wobei das genannte Intervall wenigstens teilweise 
durch I = A(B – Nummer) + C(Nummer) bestimmt 
wird, wobei I das Intervall ist, A, B und C Konstanten 
sind und Nummer die genannte, der sendenden Ant-
worteinheit zugewiesene Nummer ist.

5.  Drahtloses Antwortsystem nach Anspruch 2, 
wobei die genannte Nummer eine Adresse der sen-
denden Antworteinheit umfasst.

6.  Drahtloses Antwortsystem nach Anspruch 1, 
wobei der genannte Funksender (28) die Aufgabe 
hat, das genannte Funksignal für eine bestimmte An-
zahl von Sendungen wiederholt zu senden.

7.  Drahtloses Antwortsystem nach Anspruch 6, 
wobei die genannte bestimmte Anzahl von Sendun-
gen wählbar ist.

8.  Drahtloses Antwortsystem nach Anspruch 7, 
wobei die genannte bestimmte Anzahl von Sendun-
gen mit dem genannten Eingabeauswahlgerät (22) 
wählbar ist.

9.  Drahtloses Antwortsystem nach Anspruch 1, 
wobei die genannte wenigstens eine Basiseinheit 
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(12) die Aufgabe hat, Funksignale auf unterschiedli-
chen Kommunikationskanälen zu empfangen.

10.  Verfahren zum Abrufen von Benutzeraus-
wahlen von mehreren Benutzern, das die folgenden 
Schritte beinhaltet:  
Bereitstellen von wenigstens einer Basiseinheit (12) 
mit einem Funkempfänger (16) zum Empfangen von 
Funksignalen;  
Bereitstellen einer Antworteinheit (14) für jeden der 
mehreren Benutzer, wobei die genannten Ant-
worteinheiten ein Eingabeauswahlgerät (22) und ei-
nen Funksender (28) haben;  
Senden eines Funksignals mit dem genannten Ant-
worteinheit-Funksender (28) und Empfangen des 
Funksignals mit dem genannten Basiseinheit-Funk-
empfänger (16), wobei das genannte Funksignal digi-
tale Daten beinhaltet, wobei die genannten digitalen 
Daten eine Adresse für diese Antworteinheit und eine 
mit dem genannten Eingabeauswahlgerät (22) ge-
troffene Auswahl beinhalten;  
Abrufen von Benutzerauswahlen aus dem empfan-
genen Funksignal und Identifizieren des jeweiligen 
Benutzers anhand der genannten Adresse; und  
wiederholtes Senden des genannten Funksignals um 
ein bestimmtes Intervall beabstandet, wobei sich das 
genannte Intervall von dem jeweiligen Intervall von 
anderen der genannten Antworteinheiten unterschei-
det.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, das das Bereit-
stellen mehrerer Basiseinheiten, die über einen vom 
Benutzer belegten Bereich verstreut sind, und das 
Bereitstellen einer Vielzahl von Antworteinheiten be-
inhaltet, wobei die genannten Benutzerauswahlen 
anhand der genannten Adresse identifiziert werden, 
unabhängig davon, welche Basiseinheit ein bestimm-
tes Funksignal empfängt.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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